
Besondere Regeln.

§ erne dich selbst kennen ! das ist der große
«Spruch des Weisen , und diesen zu erfüllen sey das
erste Geschäft beim Erwachen , die Blicke in den
Spiegel zu werfen.

In Rücksicht der Kleidung kann sich zwar jeder
!nach alter oder neuer Mode richten , jedoch scheint
die neueste Mode der Tendenz unseres Ordens am
besten zu entsprechen ; jeder wird daher wohl tbun ,
das von unseren Brüdern in Paris geschriebene Mo¬
dejournal fleißig zu lesen , oder auch , welches noch
wohl besser ist , sich nach lebendigenMode-Journalen
zu richten .

3 .

Für dieses Jahr werden vorzüglich anempfohlen
kahl, geschorne Tituskdpfe , vorne mit straubigten
Schweineborsten in der Form eines Hahnenkammcs
geziert ; ein Paar Ohren , durch hcrabhängcnde Ge¬
wichte ein wenig verlängert , werden auch gar nicht
übel lassen , besonders wenn sie von einem schrege
laufenden wohlkonditionirten Backenbart zierlich be¬
schattet werden. Freilich werden einige Mitglieder
jenseits der Donau dieser Zierde entbehren müssen ,
jedoch ist allda erlaubt , Haarbeutel zu tragen .



Das Herz muß wenigstens ein Paar Dutzend
C - ntimeter tief in der Hose schlagen ; es soll diese
Mode vorzüglich dazu dienen , die Reinheit des Her ,
;ens zu bewahren . '
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Auf bssentsjchen Plätzen muß jeder durch Gang ,
und Gebärde jene anmuthsvolle Impertinenz bewei¬
sen , welche einen wesentlichen Karakter unseres Or - >
dens ausmacht .

6 .
In Gesellschaft muß er sich durch nichts in der 1

Welt sidren lassen , seine Meinungen mit dem kraft - l
vollen Tone der Infallibilität zu behaupten ; über I

Sachen , die er allenfalls nicht verstehen sollte , nurkf
rin bedeutendes Gesicht machen , oder ihre Unwichtig -

keit durch leises Achselzucken andcuten - >

Wenn jemand aus fremden Ländern z . B . aus ^

Dormagen oder Worringen in seine Vaterstadt zu - '

rück gekommen ist , so muß fein drittes Wort seine '

Reise -Abentheuer fcyn . Auch muß er doch ja nicht

vergessen die Küchen - Zettel von den verschiedenen /

Restaurateurs aus großen Hauptstädten mitzubringcn , §
damit sich die übrigen Mitglieder bei einer künftigen

Reise darnach richten können .
8 .

^

Die Ordens - Mitglieder weiblichen Geschlechts

dbrfm nicht älter werden als 29 Jahre , wenn sie
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uch die Runzeln von zweimal so viel Jahren tra¬

gen ; anvertraute Geheimnisse müssen von ihnen treu
'
bewahrt werden , und ddrfen nur im höchste « Noch ,

falle vicielicet aus kangerweile der Frau Baase bei

einer Taffe Kaffee , oder allenfalls dem Friseur ent¬

deckt werden .
. 9-
i Bei der Wahl einer Gattinn bat jedek aus un¬

serer Gesellschaft vorzüglich darauf zu sehen , daß Ma-

^
dame eher verstehe ein Haus zu form iren , als eine

^
Haushaltung zu führen . Madame soll vor allem in den

Regeln , wie auch in den modern - technischen Ausdrü -

, üen des l 're-s^tte, l 'korirbre , Ileversi und Vorzüglich

^ >es Whist - Spiel unterrichtet werden , sie mckß doch
/ wissen was eine X/riello cl 'stour etc . scpc . Auch muß

sie verstehen, ihren '
Mitspieler mit Witz und Anstand

über kleine Fehler belehrend zu bestrafen , z . B . ok,
lVlnnsienr , gus vous stes dete ! wird aus einem
schönen Munde recht artig klingen . — Ueberhaupt ge¬
währt das Spiel einen doppelten Nutzen , man
kann dabei die liebe Zeit sehr bequem tödten , und
auch wenn man 's klug überlegt , kleine Finanz- Spe¬
kulationen damit verbanden.

10 .
Von Konzerten muß das schöne Geschlecht ganz ,

lich ausgeschlossen werden , damit sein feiner Geschmack
am Spieltisch durch keine Vergnügen gröberer Art
verdorben werde . Die Männer sollen auf dem Kon¬
zert durch Schellfisch und Erdäpfel ihren Geschmack
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an der Musik rege machen ; das Tabakrauchen wird '
ihnen dabei auch anempsohlen , besonders wenn Ge- s

'

sänge mit Blasinstrumenten begleitet, gegeben werden . -
11 .

Sollte jemand aus unserem Orden das alltäg¬
liche Unglück haben, von seiner ungetreuen Geliebten
verlassen zu werden , so muß er sich wenigstens
erschießen : dies hat den Vortheil , daß seine interes¬
sante Biographie mit und ohne Noten gedruckt und
einem löblichen Publikum bekannt gemacht wird .

12 . ^
Verspricht jedes Mitglied seinen Kindern nicht

die gottlosen Kubpocken einimpfen zu lassen , weil es
unsere liebe Ahnen zu Dülken auch nichtgethan haben.

!! '
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i a .
Schließlich werden die männlichen Glieder aus k

unserem Orden ermahnet , obige Regeln ihrer tägli- l-
chen Anwendung und Nutzen wegen auswendig zu r
erlernen , die Frauenzimmer hingegen mögen dieselben «
um ihr schwaches Gedächtniß zu schonen , in ihren '

indispensablen Ridikülen zu niedrerem Trost und Er- §
bauung nach tragen . '
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